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„Schnellere und sicherere 
Wege zwischen Fischenich 
und Hermülheim bis hin nach 
Köln gibt es zukünftig dank 
der neuen Brücke über die 
B265n“, freut sich Rüdiger 
Winkler, Fischenicher Rats-
herr und verkehrspolitischer 
Sprecher seiner Fraktion.

„Bereits im Jahr 2016 be-
schloss der Verkehrsaus-
schuss die Planung und den 
Bau einer Radwegeverbin-
dung entlang der Linie 18, 
sobald die B265n, Ortsum-
gehung Hermülheim, fertig-
gestellt sei. Nun ist mit dem 
Bau der Rad-Gehweg-Brücke 

über die Umgehungsstraße 
ein wichtiger Abschnitt dazu-
gekommen. Die Freigabe wird 
im Dezember zusammen mit 
dem neuen Radweg erfolgen,“ 
weiß Dirk Schüller, Ratsmit-
glied für Fischenich, zu be-
richten.
Der Brückenbau war im Übrigen 
ein kleines Highlight was die 
Straßenbauprojekte der letzten 
Jahre angeht. „Mit zwei schwe-
ren Kränen mussten die drei 
Fahrbahnplatten, die schwerste 
war 25 Meter lang und 35 Ton-
nen schwer, in die Stahlstüt-
zen gehievt werden“, berichten 
Schüller und Winkler sichtlich 
beeindruckt. 

Finanziert wird das Verkehrs-
projekt zum Großteil durch För-
dermittel des Bundes. 

Radweg entlang Linie 18 zwischen Fischenich und Köln vor Fertigstellung

Neues ausNeues aus

Was lange gefordert wurde, 
ist seit Juni dieses Jahres Re-
alität: Auf der Bonnstraße in 
Fischenich gilt durchgehend 
Tempo 30. 
„Nicht zuletzt bei der Diskus-
sion der Geschwindigkeits-
beschränkung im Rahmen 
unseres letzten Stammtisches 
wurde aber deutlich, dass die 
Beschilderung allein nicht aus-

reicht, damit alle Verkehrsteil-
nehmer tatsächlich langsamer 
fahren. Das kann nur durch re-
gelmäßige Kontrollen erreicht 
werden“, stellen die Fischeni-
cher CDU-Stadträte Dirk Schül-
ler und Rüdiger Winkler fest. 
„Wir sind aber mit dem Kreis 
und der Hürther Verwaltung im 
Gespräch, um hier mehr zu er-
reichen.

Tempo 30 auf der Bonnstraße in Fischenich

Mitte Oktober luden die Fischeni-
cher Ratsmitglieder, Dirk Schüller 
und Rüdiger Winkler, wieder ein-
mal mit interessanten Themen 
zu einem Stammtisch ein. Treff-
punkt war dieses Mal die Gaststät-
te Braunsfeld „Zur letzten Träne“.

Bevor die Fischenicher Rats-
herren über die Neuigkeiten 
aus dem Hürther Stadtrat be-
richteten, stand unser Land-
tagsabgeordneter Thomas 
Okos mit interessanten Neu-
igkeiten aus Düsseldorf den 
zahlreichen Anwesenden Rede 
und Antwort. Sein Angebot bei 
Fischenicher Angelegenheiten, 
die in die Entscheidungsbefug-

nis des Kreises oder des Landes 
fallen, unterstützend tätig zu 
werden, wurde von allen sehr 
begrüßt. Insbesondere beim 
Thema „Bonnstraße“ wurde 
um seinen Einsatz gebeten, um 
die Verkehrsberuhigung dort 
weiter voranzubringen. 

Bei den Berichten aus dem Rat-
haus stand die Bonnstraße selbst-
verständlich ebenfalls auf der Ta-

gesordnung. Daneben erläuterten 
die Fischenicher Ratsherren die 
Hürther Großprojekte „Lebens-
ader LUX“ und die Planüberlegun-
gen zum Gebiet des Alten Kreis-
hauses unter dem Titel „AGORA 
Hürth“. Ausführlich diskutiert 
wurden zudem die Planungen der 
Deutschen Bahn zum S-Bahnaus-
bau der Eifelstrecke. 

Für die CDU Fischenich wurde 
schließlich auf die für das Jahr 
2025 geplanten Ausfl üge zum 
Fliegerhorst Nörvenich, zu den 
Tagebauen Hambach oder Garz-
weiler und auf die Einladung von 
Thomas Okos in den Landtag 
nach Düsseldorf hingewiesen.

Bürgerstammtisch der Fischenicher CDU-Ratsmitglieder

„Eine S-Bahn, die alle 20 Mi-
nuten in Kalscheuren und 
Fischenich halten wird, ist 
ohne Frage ein Gewinn für 
die gesamte Region. Bei den 
Planungsdetails muss man 
allerdings sehr genau hinse-
hen. Die jetzige Vorplanung 
der Deutschen Bahn kann aus 
Fischenicher Sicht an etli-
chen Stellen nicht akzeptiert 
werden,“ betonte Ratsherr 
Dirk Schüller. Darüber sind 
sich die beiden Fischenicher 
Ratsherren und Ortvorsteher 
Dennis Mehren einig. 

Die Brückenbauwerke, die 
entstehen, wenn die Bahn 
um Fischenich herumgelei-
tet werden wird, sehen bei-
spielsweise eine Durchfahrt 
über den Marktweg nach 
Köln-Meschenich nicht mehr 
vor. Dadurch würde für Pend-

ler nach und von Köln eine 
wichtige Strecke entfallen, 
ohne dass eine akzeptable Er-
satzstrecke angeboten wird. 
Auch etliche landwirtschaft-
lichen Betriebe wären von ih-
ren Äckern jenseits der Bahn 
abgeschnitten und damit ihre 
Existenz gefährdet.

Eine Reihe von Bürgerinnen 
und Bürgern bezweifelte auch 
die Notwendigkeit einer zweiten 
Stadtbahnhaltestelle am Orts-
ausgang nach Brühl.  

Rüdiger Winkler, verkehrs-
politischer Sprecher der CDU 
und ebenfalls Ratsmitglied 
für Fischenich sieht noch ei-
nigen Handlungsbedarf. „Wir 
befi nden uns allerdings erst in 
der Vorplanung, gebaut wird 
nicht vor den 2030er Jahren. 
Nichtsdestotrotz sind wir auf-

gefordert, schon jetzt an den 
richtigen Stellen zu interve-
nieren, um Alternativplanun-
gen herbeizuführen. Das hat 
unsere Fraktion im Verkehrs-
ausschuss deutlich gemacht. 
Insbesondere die pauschale 
Aussage der Planungsverant-
wortlichen der Deutschen Bahn, 
dass die Verbindung nach Me-
schenich eventuell in anderer 
Form erhalten bleibt, kann uns 
so nicht zufriedenstellen.“

S-Bahnausbau der Eifelstrecke fi ndet keine ungeteilte Zustimmung 
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Die Hürther Bürgerinnen und 
Bürger bleiben trotz eines Haus-
haltsdefizits von 18.3 Mio. Euro von 
Erhöhungen der Steuersätze ver-
schont. CDU und Grüne beschlos-
sen einen Grunssteuerhebesatz 
von 446. Damit ist der Grundsteu-
er-B-Hebesatz der niedrigste aller 
Kommunen im Rhein-Erft-Kreis 
und liegt weit under dem Landes-
schnitt von 719 Punkten „Dank 
einer soliden Haushaltspolitik und 
Rücklagen von über 80 Mio. Euro 
kann Hürth weiterhin freiwillige 
Aufgaben ohne zusätzliche Belas-

tung der Bürger fortführen“, bestä-
tigt der CDU-Fraktionsvorsitzende, 
Bjørn Burzinski, den Beschluss der 
Hebesatzung die die Steuer für das 
kommende Jahr festlegt.

Vorangegangen war bereits in der 
Septembersitzung des Stadtrats 
eine Diskussion über die Umset-
zung der Grundsteuerreform in 
der Stadt Hürth, in der sich CDU 
und Grüne für eine aufkommens-
neutrale Regelung aussprachen, 
die Gewerbe wie Privatpersonen 
gleichermaßen belasten. Aufkom-
mensneutralität bedeutet, dass die 
Höhe der Einnahmen durch die 
Grundsteuer insgesamt gesehen 
gleich bleibt. „Wir bevorzugen die 
faire Verteilung der Steuerlast, um 
Unternehmen während der Rezes-
sion nicht zusätzlich zu belasten. 
Das könnte mittelfristig zu Unter-
nehmensschließungen führen und 
Arbeitsplätze kosten und auch den 
Privathaushalten schaden“, erklärt 
CDU-Chefin Gudrun Baer. 

Haushaltspolitik wird jedoch erst gut, 
wenn sie nicht nur auf Steuererhö-
hungen verzichtet, sondern zugleich 
die Herausforderungen der Zukunft 
im Blick behält. „Dieser Verantwor-
tung stellen wir uns nun in den lau-
fenden Haushaltsberatungen für das 
jahr 2025“, sind sich Baer und Bur-
zinski einig.

Verlässlichkeit in schwierigen Zeiten

„Die Verkehrsberuhigung zwi-
schen Horbeller Straße und Bonn-
straße ist ein großer Gewinn für 
die Anwohnerinnen und Anwoh-
ner, aber auch für alle Hürther 
Bürgerinnen und Bürger. Denn 
rund um das ehemalige AOK-
Gelände wird ein begrünter Platz 
im Zentrum von Hermülheim ent-
stehen, an dem man sich treffen 
und austauschen kann“, freut sich 
der CDU-Fraktionsvorsitzende 
Bjørn Burzinski. 

Nun ist der Startschuss zum Bau-
vorhaben „Lebensader LUX“ ge-
fallen. Bis voraussichtlich Herbst 
2029 wird die Großbaustelle den 
Anwohnerinnen und Anwohnern 

sowie der Gastronomie auch viel 
abverlangen, aber alle Beteilig-
ten sind sich sicher, dass das Er-
gebnis über die Einschränkungen 
hinwegtrösten wird. 

Möglich geworden ist der Umbau 
durch den Bau der Umgehungs-
straße B265n, der den Verkehr auf 
der Luxemburger Straße um zwei 
Drittel reduziert hat. „Hier haben 
wir ein schönes Beispiel dafür, das 
städtebauliche Projekte aufeinan-
der aufbauen“, so Rüdiger Winkler, 
Sprecher der CDU im Ausschuss 
für Planung, Umwelt und Verkehr. 
Und tatsäch- lich: Schon nach dem 
Baubeginn der Ortsumgehung hatte 
die CDU ein integriertes Stadt- ent-

wicklungskonzept (ISEK) gefordert, 
dessen Ergebnis u.a. die Planungen 
für die „Le- bensader LUX“ waren. 
„Hätten wir nicht schon den Bau der 
B265n positiv begleitet, wäre die 
Aufwertung dieses Straßenzuges 
zur ‚Lebensader LUX‘ nicht umsetz-
bar gewesen“, er- gänzt Burzinski. 

Die Baukosten von 23 Millionen 
Euro kommen zur knappen Hälfte 
aus Fördertöpfen des Landes 
NRW. 

Baubeginn Lebensader LUX

Sport- und Freizeitvergnügen 
im Zentrum von Hürth

„Der Startschuss ist gefallen, die 
Arbeiten rundum die Radrennbahn 
im Stadionpark in Alt-Hürth können 
beginnen“, kommentiert Rüdiger 
Winkler, CDU-Sprecher im Pla-
nungsausschuss, den Beschluss des 
Ausschusses zur Errichtung eines 
mehrgenerativen und integrativen 
Sport- und Bewegungsparks. 

Die Visualisierung des Projekts 
durch das Ingenieurbüro TOPO-
TEK lassen dabei die Vorfreude 
steigen. Neben dem Erhalt der 
Grünflächen, die z.B. mit einer 
Liegewiese für ganz Hürth einen 
schönen Ort der Naherholung bie-
ten, wird es auch weiterhin Sport-
anlagen für Vereine und Schulen 
geben. 

Zentraler Punkt des neuen Parks 
stellt die historische Radrenn-
bahn dar, in deren Zentrum ein 
Abenteuerspielplatz sowie eine 
Bühne samt Atrium, auf der 
künftig Kultur geboten werden 
kann, entstehen. Darüber hinaus 
sieht die Planung eine „Sport-
insel“ für Jung und Alt vor, mit 
Flächen für Basketball, Krafttrai-
ning, Boule, Tischtennis, sowie 
einem Pumptrack für Skater und 
Radfahrer. 

Voraussichtlich im März 2027 
können die Hürtherinnen und 
Hürther Ihren neuen Freizeit- 
und Bewegungspark dann über 
einen neu gestalteten Hauptein-
gang an der Ecke Dunantstra-
ße/Kreuzstraße erreichen. Um 
Fördermittel der Bezirksregie-
rung zu sichern, wird mit den Ar-
beiten rund um die Radrennbahn 
bereits im 1. Quartal 2025 begon-
nen. 

„Der gesamte Park mit seinem 
Haupteingang zur Dunantstraße/
Kreuzstraße wird insbesondere für 
die Bürgerinnen und Bürger aus Alt-
Hürth eine Bereicherung sein. Mit 
seiner zentralen Lage in der Näher 
des ZOB wird es aber auch aus an-
deren Stadtteilen reichlich Zulauf 
geben“, ist sich der CDU-Fraktions-
vorsitzende Bjørn Burzinski sicher. 

Wäre es nach dem Willen der SPD 
gegangen, wäre der Baubeschluss 
für den gesamten Stadionpark noch 
einmal ausgesetzt worden. Die 
BMX-Bahn, viele Wegeverbindun-
gen, ein Basketball-Court, der Bolz-
platz und Vieles mehr wären dann 
auf unbestimmte Zeit verschoben 
worden, wenn nicht sogar ganz weg-
gefallen. „Nach Jahren der Planung 
und Bürgerbeteiligung ist es jetzt 
aber wichtig, endlich loszulegen, 
damit auch der Anspruch auf die 
erwähnten Fördermittel nicht verlo-
ren geht. Und eins ist klar: Günstiger 
wird der Bau des Stadionparks in ein 
paar Jahren auch nicht“, erläutert 
Burzinski und ergänzt mit einem Au-
genzwinkern „Persönlich freue ich 
mich besonders auf die ‚Sportinsel‘, 
deren Bau allerdings erst zuletzt ge-
plant ist. Da kann man auch mal im 
Freien gegen seine Fettpölsterchen 
kämpfen.“ 

Startschuss für den Stadionpark
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von Dirk Breuer

In einer Zeit, in der viele Kom-
munen unter der Last finanziel-
ler Herausforderungen ächzen, 
können wir in Hürth auf eine 
vergleichsweise solide Entwick-
lung blicken. Während anderswo 
Leistungen gekürzt, Gebühren er-
höht oder wichtige Projekte auf 
Eis gelegt werden, setzen wir den 
eingeschlagenen Kurs fort – ohne 
Einschnitte in das Angebot für die 
Hürtherinnen und Hürther.

In den letzten Jahren konnten wir 
stets mit positiven Bilanz-Ergeb-
nissen abschließen und so Rück-
lagen bilden. Diese Kontinuität 
zeigt: Hürth hat klug gewirtschaf-
tet. 

Der Haushaltsentwurf für 2025 
umfasst ein Gesamtvolumen von 
245 Millionen Euro. Zu den größ-
ten Ausgabeposten gehören der 
Personalbereich mit 51,7 Millio-
nen Euro sowie die Kreisumlage 
mit 38 Millionen Euro. Natürlich 
sind auch wir von steigenden Kos-

ten betroffen, etwa durch infla-
tionsbedingte Preissteigerungen 
oder Tarifanpassungen, sodass 
das Defizit in 2025 auf 18,3 Mil-
lionen steigt. Doch durch stabile 
Einnahmen, unter anderem aus 
der Gewerbesteuer (geplant: 65 
Millionen Euro) und der Entnah-
me aus der Rücklage können wir 
das Haushaltsdefizit ausgleichen.

Investitionen in die Zukunft sind 
mir ein besonderes Anliegen. So 
setzt die Stadt auch 2025 wichtige 
Projekte um, wie die Erweiterung 
der Friedrich-Ebert-Realschule 
mit 26,4 Millionen Euro. Ein wei-
teres Vorhaben ist die Fortfüh-
rung des Neu- und Umbaus sowie 
die Einrichtung der Feuerwache. 
Allein hierfür sind im nächsten 
Jahr 4,33 Millionen Euro einge-
plant; insgesamt beläuft sich das 
Projekt auf 45,6 Millionen Euro. 
In Kendenich wird eine neue Kita 
gebaut, um die Kinderbetreuung 
vor Ort zu sichern. Die Bauarbei-
ten der Lebensader Lux, welche 
eine Fahrradstraße, die Verrin-
gerung der Geschwindigkeit auf 
30 km/h und die Anlage von sog. 

Gartenkabinetten und Kreisver-
kehren umfasst, wurden begon-
nen.  

All diese Projekte – und die Aufzäh-
lung ist nicht erschöpfend – sind 
wichtige Investitionen, welche die 
Lebensqualität für die Menschen 
in unserer Stadt weiter verbessern. 
Lassen Sie uns auch weiterhin mit 
Zuversicht und Tatkraft daran arbei-
ten, Hürth zu einem Ort zu machen, 
in dem sich alle Generationen wohl-
fühlen und gerne leben. Lassen Sie 
uns diesen Weg gemeinsam wei-
tergehen – mit Zuversicht und Mut, 
auch in stürmischen Zeiten.

Ein starkes Hürth für uns alle.


